




J Geſange
bey

der Trauerverſammlung

zu

Herrn Kramers
Andenken.

Halberſtadt, den 8. October 1788.



Zum Anfang.
(Mel. Jeſus, meine Zubverſicht.)

Ml eine Lebenszeit verſteeicht;
Stundlich eil' ich zu dem Grabe.
Und was iſis, das ich vielleicht,
Das ich noch zu leben habe?
Denk, o Menſch, an deinen Tod!
Gaume nicht! denn Eins iſt noth.

rebe, wie du, wenn du ſtirbſt,
Wunſchen wirſt gelebt zu haben!
Guter, die du hier erwirbſt,
Wurden, die dir Menſchen gaben,
Nichts kann dich im Tod erfreun!
Dieſe Guter ſind nicht dein!

Tritt im Geiſt zum Grab oft hin,
Giehe dein Gebein verſenken;
Sprich: Herr, daß ich Erde bin,
Lehre du mich ſelbſt bedenken!
kehre du michs jeden Tag,
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Daß ich weiſer werden mag!

Wahrend des Vortrags.
I.

(Mel. So wahr ich lebe, ſpricht dein Gott.)
Jch fuhle, daß ich ſterblich bin;

Mein Leben welkt wie Gras dahin.
Wer weiß, wie unerwartet bald
Des Hochſten Ruf an mich erſchallt:
Menſch, kehre wieder in den Staub!
Wie leicht bin ich des Todes Raub!



2.

(Mel. Von Gott will ich nicht laſſenn
Nicht mich, nur meine Burde,

Verſchließt die finſtre Gruft.
Mich hebt zu hohrer Wurde
Mein Vater, der mich ruft.
Er ruft mich durch den Tod!
Der ſchlagt nur dieſe Glieder,
Den Leib von Staub, darnieder:
Mich ſelbſt fuhrt er zu Gott!

Jch, der Gefahr entronnen,
Geh aus dem Kampf hervor;
Hoch uber allen Sonnen
Hebt mich mein Glaub empor.
Da tret' ich in die Reihn
Der Engel, meiner Bruder,
Jn ihre hohen Lieder
GStimm' ich mit Jauchzen ein!
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(Mel. Jeſus, meine Zuverſicht.)
LJo wird mich, ſtatt dieſer Haut,

Ein verkläarier Leib umgeben,
Fur die neue Welt gebaut,
Und geſcickt zum beſſern Leben;
Und in dieſem Leib ſeh ich
Meinen Jeſum ewiglich.

4.

(Mel. Wer nur den lieben Gott rc.)
Wa werd ich dankvoll dem begegnen,

Der Gottes Weg mich gehen hieß,
Jhn mit entzuckter Ruhrung ſegnen,
Daß er mit ihn ſo treulich wieß;
Da find ich in des Hochſten Hand
Den Freund, deu ich auf Erden ſand.



Zum Schluß. v

(Mel. So wahr ich lebe, ſpricht dein Gott.)
Gedanke der Unſterblichkeit!

Du hebſt uns uber Welt und Zeit.
Erfulle meine ganze Bruſt,
Wenn mich die Lockung falſcher Luſt
Vom Guten abzufuhren ſtrebt.
Wohl dem, der hier der Tugend lebt!

Die Roſen um des Laſters Haupt
Verbluhen, eh ihr Sklav es glaubt.
Jhr ſchandlicher Genuß entweiht,
Uund dauert doch nur kurze Zeit.
Nur Freuden, die der Himmel nuhrt,
Sind meiner ganzen Sorge werth.

Gieb mir, o du, der gerne giebt,
Ein Herz, das nuer das Gute liebt.
Mach andre groß, o Gott! Jch ſey
Vergnugt, und meiner Pflicht getreu,
Ein Menſch, der dir gefallig iſt,
Ein wahrer Weiſer und ein Chriſt.

Chor.Heitge Stutte, wo entſchlafne Bruder
Friedlich Staub und Erde deckt:
Du giebſt die Saat der fruhen Erndte wieder!
Der todt iſt, unſer Freund,
Wird herrlich auferſtehn!

Auch uns erweckt
Der Sohn des Vaters, wenn hernieder
Sein großer Tag durch alle Himmel ſchwebt:
Die Graber beben,
Meere rauſchen von Leben,
Das Thal der Leichen bluht
Ein ewger Lenz hervor!

Komm, Wonnetag, dir heben wir
Die Haupter freudig auf!
Dann, Nacht der Graber, dann geht uber dit
Ein ewger Morgen auf!
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